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J. Mittag: Kleine Geschichte der Europäischen Union

Noch vor wenigen Jahren fiel die Suche nach Ein-
fÃ¼hrungswerken zur Geschichte der europÃ¤ischen Ei-
nigung schwer. Gerhard Brunn, Franz Knipping und
JÃ¼rgen Elvert haben die LÃ¼cke mittlerweile geschlos-
sen. Gerhard Brunn, Die EuropÃ¤ische Einigung von
1945 bis heute, Stuttgart 2002; Franz Knipping, Rom, 25.
MÃ¤rz 1957. Die Einigung Europas, MÃ¼nchen 2004;
JÃ¼rgen Elvert, Die europÃ¤ische Integration, Darm-
stadt 2006. Als englischsprachiges Ãberblickswerk ist be-
sonders Desmond Dinans Buch zu nennen. Desmond Di-
nan, Europe Recast. A History of European Union, Ba-
singstoke 2004. Nun hat JÃ¼rgen Mittag, Historiker und
Politikwissenschaftler, eine âKleine Geschichte der Eu-
ropÃ¤ischen Unionâ verÃ¶ffentlicht, und fast kÃ¶nnte
man fragen: noch ein Handbuch zur Integrationsge-
schichte?

Mittag beginnt mit einem ideen- und begriffsge-
schichtlichen Aufriss, der bis in die Antike zurÃ¼ckgeht
und mit den Europa-Vorstellungen wÃ¤hrend des Zwei-
ten Weltkrieges endet. Die folgenden beiden Kapitel be-
handeln die Europabegeisterung in den spÃ¤ten 1940er-
und frÃ¼hen 1950er-Jahren, den Wettstreit unterschied-

licher Einigungskonzepte, die enttÃ¤uschende Entwick-
lung des Europarates und schlieÃlich den alternativen
Weg vom Schuman-Plan Ã¼ber die gescheiterte Eu-
ropÃ¤ische Verteidigungsgemeinschaft bis hin zu den
RÃ¶mischen VertrÃ¤gen von 1957/58. Als weitere Eck-
punkte der ErzÃ¤hlung folgen die âAufbaujahreâmit ers-
ten Erfolgen und ersten Schwierigkeiten in den 1960er-
Jahren, die âGratwanderung zwischen Krise und Refor-
mâ in den 1970er- und frÃ¼hen 1980er-Jahren, schlieÃ-
lich die GrÃ¼ndung der EuropÃ¤ischen Union in Maas-
tricht Ende 1991. Mittag geht insbesondere darauf ein,
wie die Ã¼berraschende deutsche Vereinigung einen be-
sonderenAnreiz zu dieser deutlichen Vertiefung der Inte-
gration schuf. Die Darstellung reicht bis in die Gegenwart
hinein: Mittag erÃ¶rtert einerseits die Chancen und Ri-
siken, die die Osterweiterung der Jahre 2004/07 mit sich
brachte â aus naheliegenden GrÃ¼nden bleibt die Dis-
kussion knapp und vorlÃ¤ufig. Andererseits behandelt
er das Zustandekommen, die Arbeitsweise und die Ergeb-
nisse des Verfassungskonvents im Jahr 2004 sowie die an-
schlieÃende Ratifikationskrise. Eine Bemerkung am Ran-
de: Rechtlich gesehen, gab es die EuropÃ¤ischen Union,
auf die sich das Buch im Titel bezieht, erst seit 1993, als
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der Maastrichter Vertrag in Kraft trat. Als Vision ent-
stand sie erstmals auf einem Pariser Gipfeltreffen im Jah-
re 1972. GroÃe Teile des Buches sind insofern eine Vor-
geschichte der EuropÃ¤ischen Union.

Die Darstellung ist ausgeglichen und lÃ¤sst sich kei-
ner bestimmten Schule der Integrationshistoriographie
zuordnen. Ein aufmerksamer Leser spÃ¼rt zwar, dass
Mittag die europÃ¤ische Einigung eher fÃ¼r eine Er-
folgsgeschichte hÃ¤lt, aber diese EinschÃ¤tzung, oh-
nehin subtil vorgetragen, fÃ¼hrt keinesfalls zu einer
allzu geradlinigen Perspektive. Mittag sieht durchaus
RÃ¼ckschlÃ¤ge oder die Kehrseiten des Erfolges, etwa
die schleichende Entmachtung nationaler Parlamente.
Andererseits bemÃ¼ht er sich um einen differenzierten
Blick auf gÃ¤ngige Negativ-Wertungen und schlieÃt sich
mit Blick auf die 1970er-Jahre nicht diskussionslos her-
kÃ¶mmlichen Etiketten wie âEuroskleroseâ oder âdark
agesâ an. Robert O. Keohane / Stanley Hoffmann, Insti-
tutional Change in Europe in the 1980s, in: dies. (Hrsg.),
The New European Community. Decisionmaking and In-
stitutional Change, Boulder 1991, S. 1-39, hier S. 8.

Was bietet dieses Handbuch, was andere nicht bie-
ten? Mittag hÃ¤lt sich im GroÃen und Ganzen an die eta-
blierte Gliederung der Integrationsgeschichte und greift
auf die bewÃ¤hrten Sichtachsen von Vertiefung und Er-
weiterung zurÃ¼ck. Abweichungen gibt es nur imDetail,
und sie dÃ¼rften nicht allzu kontrovers sein: Die Auf-
baujahre beispielsweise lÃ¤sst Mittag bis zur Etablierung
des EuropÃ¤ischen Rates 1974 dauern, wÃ¤hrend andere
Autoren entweder den Haager Kongress 1969 oder den
Beitritt GroÃbritanniens 1973 als Wendepunkt wÃ¤hlen.
Insgesamt ist die Darstellung nicht sonderlich originell
â aber kann man das einem Buch vorhalten, das aus-
drÃ¼cklich eine âKleine Geschichteâ sein will?

FÃ¼r Studenten jedenfalls ist das Erscheinen die-
ses Ãberblicks eine gute Nachricht, denn Mittag nimmt
seine erklÃ¤rte Zielgruppe besonders ernst: Studenten
im Grundstudium, SchÃ¼ler und Lehrer. Mittags Buch
ist kompakter als etwa die Arbeiten Dinans oder Knip-
pings (die dafÃ¼r beide freilich etwas mehr Tiefe bie-
ten). Insgesamt erinnert es an ein Text Book, wie es im
englischsprachigen Raum verbreitet ist. Mittags Ãber-
blick ist verstÃ¤ndlich geschrieben, beschrÃ¤nkt sich auf
verdauliche Portionen und fÃ¼hrt den Leser mit poin-
tierten Ãberschriften und wertenden Zusammenfassun-
gen. An ein Text Book erinnert auch die Aufmachung,
die mit vielen Tabellen und Schaubildern zur Ãbersicht-
lichkeit betrÃ¤gt. Am Ende eines jeden Abschnitts gibt
es eine Auswahlbibliographie, die ein Student in dieser

AusfÃ¼hrlichkeit und Benutzerfreundlichkeit in anderen
(deutschsprachigen) EinfÃ¼hrungen vergeblich sucht.

In gewisser Weise steht Mittags Buch im Wettbe-
werb mit Elverts Geschichte der europÃ¤ischen Eini-
gung, die sich, vor zwei Jahren in der Reihe âGe-
schichte kompaktâ erschienen, ebenfalls als ein Lehr-
buch fÃ¼r Studenten versteht. Mittag braucht den Ver-
gleich nicht zu scheuen â zwar fÃ¤llt bei ihm der Kon-
text des Kalten Krieges kÃ¼rzer aus als bei Elvert,
doch bietet Mittag einen anderen und wichtigen Vor-
zug: Sein Handbuch ist stÃ¤rker interdisziplinÃ¤r an-
gelegt, verweist ausfÃ¼hrlich auf politikwissenschaftli-
che Literatur und erwÃ¤hnt zumindest skizzenhaft die
juristischen Probleme, die die Rechtssetzung auf eu-
ropÃ¤ischer Ebene aufwarf und aufwirft. Mittag behan-
delt das BrÃ¼sseler Demokratiedefizit, spricht die Fra-
ge nach einer europÃ¤ischen IdentitÃ¤t an und geht
auch auf die BrÃ¼sseler Kulturpolitik ein. All das sind
Themen, die, wenn Ã¼berhaupt, in anderen Ãberblicken
knapper vorkommen. Das sehr schÃ¶ne Schlusskapi-
tel bietet einen ForschungsÃ¼berblick zur geschichts-
und politikwissenschaftlichen Literatur gleichermaÃen â
schon dies lohnt fÃ¼r Studenten die LektÃ¼re.

Das Erscheinen eines Handbuchs stellt zudem einen
guten Anlass dar, einige WÃ¼nsche an die Integrati-
onshistoriographie zu richten. Wie die allermeisten an-
deren Arbeiten ist Mittags Darstellung angetrieben von
dem BemÃ¼hen, das erstaunliche PhÃ¤nomen Integra-
tion zu verstehen und einzuordnen. Die Wertungen ori-
entieren sich meist daran, wie stark integriert oder re-
nationalisiert wurde.Weil das der Perspektive entspricht,
aus der die Geschichte der europÃ¤ischen Einigung im
Grundstudium gelehrt wird, trÃ¤gt Mittag den Interes-
sen der Zielgruppe vollauf Rechnung. KÃ¼rzer kommt
dagegen, was in der Politikwissenschaft als eine Art eu-
ropÃ¤ischer Innenpolitik gilt. Hier sollen ausdrÃ¼cklich
ein paar Beispiele genannt werden, die es nicht erst seit
Maastricht gegeben hat: die Agrarpolitik, die Handelspo-
litik, die AuÃen-Beziehungen zu den afrikanischen, ka-
ribischen und pazifischen Staaten sowie deren Folgen in
Mitglieds- wie Drittstaaten. Ãhnliches Desinteresse wird
dem Regierungs- und Verhandlungsalltag in BrÃ¼ssel
zuteil. Auch fÃ¼r Studenten kÃ¶nnte es nÃ¼tzlich sein,
darÃ¼ber mehr zu erfahren. Denn erst das, was sich
am besten mit dem englischen Begriff âpoliciesâ fassen
lÃ¤sst, verdeutlicht, wie man sich das Wechselspiel von
Mitgliedsstaaten und werdender europÃ¤ischer Staat-
lichkeit konkret vorzustellen hat.

Zudem waren es auch die MÃ¼hen der Ebene, die
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manche âScharnierphaseâ (S. 321) erklÃ¤ren helfen. Ein
Beispiel wÃ¤re die âKrise des leeren Stuhlsâ, die erste
groÃe Gemeinschaftskrise in den Jahren 1965/66, bei der
die franzÃ¶sische Regierung unter de Gaulle ihre Minis-
ter aus den BrÃ¼sseler Gremien abzog und so die Arbeit
fÃ¼r Monate mehr oder minder blockierte. Mittag cha-
rakterisiert diesen Boykott als eine âVerfassungskriseâ
(S. 135), in der einmal mehr verhandelt worden sei, wie
viel Bundesstaat oder Staatenbund das BrÃ¼sseler Euro-
pa sein dÃ¼rfe. Die neuere Forschung argumentiert da-
gegen, dass es auch und womÃ¶glich gar noch stÃ¤rker
die angesprochenen âpoliciesâ waren, die die Partner ge-
geneinander aufbrachten. N. Piers Ludlow,The European
Community and the Crises of the 1960s. Negotiating the
Gaullist Challenge, London 2006.

Ein grundsÃ¤tzlicheres Desiderat betrifft den Zugang
zur Integrationsgeschichte Ã¼berhaupt: Auch anMittags
Handbuch zeigt sich, dass Historiker der europÃ¤ischen

Einigung sich bislang vornehmlich auf diplomatie- und
politikgeschichtliche Fragen konzentriert haben. Dabei
lassen sich durchaus auch sozial- und kulturgeschicht-
liche Fragen stellen, und eine vielfÃ¤ltigere Perspek-
tive wÃ¤re zudem geeignet, die Geschichte der eu-
ropÃ¤ischen Einigung im engeren Sinne auf eine brei-
ter verstandene europÃ¤ische Geschichte zu beziehen,
die den Integrationsprozess als Teil der Nachkriegs-
Geschichte des Kontinents erzÃ¤hlt. FÃ¼r einen solchen
Ansatz steht zum Beispiel Tony Judts âGeschichte Euro-
pas von 1945 bis zur Gegenwartâ. Tony Judt, Geschichte
Europas von 1945 bis zur Gegenwart, MÃ¼nchen 2006.

Doch diese weiterfÃ¼hrenden Bemerkungen sind
nicht als unmittelbare Kritik am Autor zu verstehen. Mit-
tag bietet zwar keinenÃ¼berraschenden Blick auf 50 Jah-
re europÃ¤ische Einigung, aber den anderen erwÃ¤hnten
EinfÃ¼hrungen hat er ein ebenso handliches wie lesens-
wertes Buch hinzugefÃ¼gt.
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